Nr. 345. 


Ber im Boranz zu jahlende 
Abonnements Betrag beträg 
nebſt Uufte- Sonntagsbeilage 
ro Jaht Rbl. 8.40, p. Halbiah; 
bd 20 b mate bl. Ale 
pro Woche 17 Stop, Mit goſt⸗ 
Berfendung: p. Quartal Rb. 25. 
Ins Ausland dro Quartal 


Erſcheint wöchentlich 


NEL. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 op., mit der 12 Mal. 


Sonnlags⸗Feilage 10 Kop. 
2 —— 


9. Jahmang. 


Neuere 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 15. 


itt 


adzer Ze 
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woch, den (21. Zuli) 3. Auguſt 1910. 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Heilanftalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen ⸗u. Lichtheilinſtitut 
de Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Mulezauska⸗ Straße Nr. 36, (eben dem Para Kuniger) Telefon Nr. 1481. 
Aufnehmen ſtatlonärer Kranker ein Einzelzimmern und allgemeinen Kronkenſälen) von 2—5 Rbl. täglich 
Taglich ambulaloriſcher Empfang umbemittelter Pallenten; Kanfultatlon 60 Rop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finfen- und Quarzlicht (nach 
Hochfrequenzſtrömen (D'Arſonbaliſation) 


Prof. Aremeyer), 


Eyphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


Blutunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ankulanz: Wochentags: 8-9 


Ahr früh, 12—½ 2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
An Sonn- und Feiertagen: 8-10 Uhr früh, 12 ½ 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


10086 


(Ordinferende Alerztin: Frau Dr. med- 
SAND-TENENBAUM) am Montag. 


Mittwoch und Freitag bon J —½7 Uhr nachmittags. 


„Urania = Theater‘ 


Ede Deleifaner und Gepielvisne&trahe: 1008 
Täglich grandiofe Familſen⸗Bariste⸗Vorſtellungen. 
Um 16. und 31. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Wilder. — Gegenwärtiges Programm im Juſexalentell. 


3. Anguſt. 


So men-⸗Müfgang 4 U. 23 M.] Mond⸗Aufg. 1 U. 2. 
Sonten⸗Anterg. 7 „ 48 M. Mand-Unterg. 7 . 2 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1897 + Frau Marie Seebach zu St. Moritz Eine 
her bedentendſten denlſchen Trandhinnen. 1897 Starkes 
Erdbeben im Karſtgeblel. 1817 „ Albrecht Friedrich 
Rudolf, Erpherzog ven Oesterreich. Hervorragender Feld⸗ 
Gere. 180% + Heinrich Prinz von Preußen zu Rheinsberg. 
Araber Fredrich des Großen. Hervorragender eerführer. 
1702 4 Richard Arkwriaht zu Gromford. Erfinder der 
Boummolloinn-Mafhine. 1770 * Friedrich Wilhelm Il, 
Konig von Preußen zu Potsdam. 


M. 
M. 


Der erſte Intendanten⸗- 
Prozeß in Pelersburg. 


Vor dem Militärbezzirksgericht in Petersburg 
begann am 16. (29.) Juli der erſte Intendanten⸗ 


Prozeß, ber eine Folge der Reviſion des Sena- | 


lors Garin iſt. Die bisherigen Prozeſſe gegen 
unredliche Offiziere, die mik dem Malerialien⸗ 
weſen ihrer Truppenteile betraut waren, ſtanden 
mit den Seuatorenreviſionen in keinem Zuſam⸗ 
menhaug. Auf der Anklagebank ſaßen 6 Per⸗ 
ſonen: der Verweſer der Bekleidungs abteilung des 
Pet. Materialieulogers Titulärrat Koreiſcha, der 
Aufſeher der Muſſitionsbeſtände Kapitän Maze⸗ 
jewſki, der Oſſizier des Pet. Materialien lagers 
Kapitän Fedorow, der Oberwächter dieſes Lagers 
Bulgnow und der Kaufmann 2. Gilde Nubachin, 
Beſitzer einer Weißnähterei und eines Ladens im 
Neuen Alexandermarkt, ſchließlich fein erſter 
Kommis Bauer Karelſki. 
4 Sachveiſtändige waren geladen worden, darun⸗ 
dev der chemalige Chef des Pet. Materialien⸗ 
gers Oberſt Glotow, der tags zuvor aus Tam⸗ 
bow nach Petersburg geſchafft worden war. Der 
Sac war, wie die „Pelb. Ztg.“ berichtet, 
Zuſchmern überfüllt, unter deuen man ſehr viele 
Intendegtenuniformen ſah. Alle Angeklagten bis 
auf Noreſchg befanden ſich auf freiem Fuß. Ko⸗ 
reiſcha, ein junger Mann, war aus der Peter⸗ 
Ba - Jeſing unter Konvoi herbeigebracht 
orden. 


11 Zeugen, darunter 


Mur er beſiſſe die Frage nach dem Schuld⸗ 


befenulnis, erklärt aber, daß er den Erlös aus 
bem Bedauf von A Mänleig nicht unter die 
Einnahmen verbucht habe, weil er ſich dazu nicht 
verpflichtet gefühlt haben er ſei nur ſchuldig am 
Verkauf der Mäntel ohſe Genehmigung der Vor ⸗ 
geſetzteu. 

Die Anklageſchrift bericht: Am 20. August 
1909 erſchen in den Blähen die Mitteilung, 
daß auf Anordnung des Sektors Gain beim 
Raufmann Rubachin eine Hamzuchung ſtattge⸗ 
funden habe, bei der Soldakennintel mit dem 
Stempel der Moskauer Empfaugsemmiſſion auf⸗ 
gefunden feien und daß der Inſeſzanturbeamle 
K. dieſe Mäntel Rubachin derkauft Aipe, Oberſt 


Gtotow las am Morgen des 20. Augih alt. St. 


dieſe Noſiz und 
Frage, ob er Ruhachin die Mäntel verkalſ habe, 
antwortete Koreiſcha geradeaus mit Ja. Gr 
fagte, er habe 400 Mäntel aus der Mengs der- 
jenigen verkauft, die die Kommiſſion des Kitten 
Koslowſti Überſehen habe, indem fie bei der 
Juventaraufnahme fie nicht regiſteierte. Kö. 
pilän Mazejewſti habe die Mäntel zu 
Rubachin ſchaffen laſſen. Es war Ende Jult 
1909, als Koreiſcha zu Rubachin in deſſen Werk⸗ 
ſtatt an der Fontanka kam und ihm den Kauf 
von 400 Mänteln anbot. Nubachin begeſff fo 
fort, worum es ſich handelte und fragte, wie 
man die Mäntel herbeiſchaffen werde. Am beſten 
wäfe es, wenn ein Beamter die Mäntel mit au⸗ 
deren Dingen, 


ließ Koreiſchg holen. Auf die 


die er aus dem Depot zu holen 


Iahe, milnähme. Rubachin nannte Kapifan Mas | 


zu wſti, der im Depot Sachen zu empfangen 
hälte, „Bald erksten der Kommis Rubachius 
Karel bei Feicha, vereinbarte mit dieſem 
den Preis von 2 Mbf. pro Mantel, und einige 
Ta je darauf teilte Karelſti dem Koreiſcha mit, 
dal; Kapifän Wiazewſti bereit jei. Am 4. (17). 
Anguſt traf den Kapitän im Depot ein, um Sa⸗ 
che für dos Munitiousdepot zu holen. Ko⸗ 
ceiſcha kannte den Kapilän nur von feinen. Be⸗ 
luchen im Depot her, wenn er nach Sachen fr 
Fin Depot kam. Koreiſcha kaute dem Kapitän 


der Kreisbehörde gekauft ſeien. 
von nach. 90 gekauft | 


nicht vecht und glaubte an ein Verſehen Karelſlis, 
und begann daher vorſichtig mit der Frage, ob 
ihm der Kommis Karelſti etwas geſagt habe. 
Der Kapitän autworlete: „Er hat geſprochen. 
Es läßt ſich machen“. Er fügle hinzu, er habe 
nur ein Pferd zur Stelle, doch Karelſti könne 
weitere Wagen ſtellen, und der Kommis erſchien 
tatſächlich mit zwölf Wagen. Korelſcha lieferte 
erſt die fürs Munitionsdepot nötigen Sachen aus, 
daun die 400 Mäntel. 

Koreiſcha hatte Rubachin gegenüber feinen 
Zweifel geäußert, ob der ſtrenge Offizier Din: 
zejewſti zu einer unrechten Tat zu bewegen fe. 
Da hatte Karelſki geäußert: „Er wird darauf 
eingehen, er iſt ja unſer Freund“. Bald mach» 
dem die Mäntel fortgeſchafft waren, kam Ko⸗ 
reiſcha mit Karelſki im Reſtaurant Nementſchinſki 
an der Sſadowaſa zuſammen. Karelſti gab 800 


MIT. und bat, ihm etwas von der Summe abzu⸗ 


laſſen, da er 100 Rbl. dem Kapitän Mazejewfki 
gegeben habe. | 
Rubachin ſagle aus, er habe 3 N6l. pro 


Mantel zahlen wollen, Karelſei habe aber in der 
Verwallung der Petersburger Kreis militärbeßörde 
4 Rol. pro Mantel, alſo für 400 Mäntel 1600 
öl. gezahlt und ihm geſagt, er hahe vom Chef 
der Behörde eine Beſcheinigung über den Verkauf 
der Mäntel erhalten. 

Karelſki ſagte aus, Rubachin habe ihm 1200 
RO. zur Auszahlung an Koreiſcha gegeben. Er 
habe dieſem das Geld abgeliefert. Am 7. Auguſt 
habe er die Mäntel dem Kaufmann Moroſom in 
Marien⸗Markt zu 3 Rl. 60 Kop. pro Stück 
verkauft. Moroſow habe bezahlt und die Mäntel 
ſofort genommen. Nach einfger Zeit habe er ge⸗ 
beten, 300 Mäntel zu Rubachin ſchaffen zu 
dürfen. Die Bitte wurde erfüllt. Eine Sekunde 
nach der Hausſuchung ſagte Rubachin zu Karelſti, 
er ſolle in die Kreismililärdehörde fahren und 
anfragen, ob dort Mäntel verkauſt werden. 
Karelſti erfuhr, daß dort tatſächlich 400 Mäntel 
zu je 4 Rbl. zu verkaufen ſeſen. Rubachin gab 
ihm 1600 Rbl. und befahl, die Mäntel zu 
kauſen, ſie aber vorerſt dort zu laſſen und nur 
einen Schein über den Verkauf mitzubringen und 
daun der Geheimpolizei als Beweis dafür zu 
überbringen, daß die beſchlagnahmten Mäntel in 
Das tat Karelſki 


Mazejewſki erklärte, er habe weder mit Ru⸗ 
bachin noch mit Karelſti unterhaudelt, ſondern 
nur, um Koreiſcha einen Gefallen zu erweiſen, 
eine Dummheit begangen, und auf den Paſſiier⸗ 
ſchein zwei Wagen mit Mänteln hinzugeſchrieben, 
weil Koreiſcha ihn darum gebeten. 

Koreiſcha erzählte, er habe dem wachthabenden 
Offizier Kapilän Fedorow 25 Röl. und dem 
Wächter Bufanow 10 Rbl. aus feinen eigenen 
Mitteln gegeben. Er habe beiden gejagt, daß 
das Fortſchaffen der Mäntel eine unlaulere 
Handlung ſei. 1907 habe eine Kontrollkommiſſion 
aus dem Hofrat Borowikowſti, dem Titulärrat 
Deniſſiewſti und dem Beamten der Reichskontrolle 
Dombrowffi das Inventar und die Bücher des 
Lagers revidiert und kein Zuviel an Mänteln 
entdeckt, da jede Kommiſſion das Beſtreben hat, 
möglichſt bald fertig zu werden. Im März 1909 
kontrollierte die Kommiſſion unter dem Bezirks⸗ 
intendauten Fürſten Koslowſki das Inventar, 
entdeckte ein Zuviel von mehreren Tauſend 
Mänteln, ſtellte aber dann feit, daß fie ſich 
verzählt halte und daß das Zuviel nur 666 
Mäulel betrage. Darauf habe Koreiſcha eine 
Reviſion vorgenommen, ein Zuviel von 1066 
Mäntelu entdeckt und die Differenz von 400 an 
Rubachin verkauft. Die Neviſion des Fürſten 
Koßlowſti war durch eine Anzeige der Arbeiter 
Koreiſchas hervorgerufen worden, welche mit⸗ 
feilten, daß 
unter Koreiſcha vor ihren Augen 
ſrechſte geſtohlen werde. 

Die Sachverſtändigen ftellten feſt, daß die 
Vliher des Depots ſehr nachläſſig geführt wurden. 
Das Zuviel an Mänteln ergebe ſich daraus, daß 
au die Truppenteile nie jo viel Mäntel geliefert 
wurden wie notiert wurde. 

Bei der Verhandlung ſtellte ſich ſolgendes 
heraus: Aus dem Moskauer Malerialſenſager 
war eine Warenſendung für 40,000 Röl. ins 
Petersburger Depot gejandt worden. Auf der 


täglich 


| Station Peſersburg der Nikolaibahn traf die 


Partie ein, im Depot aber nicht. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung hat zu eier Unterſuchung dieſer Auge⸗ 
legeuheit geführt. 

Koreiſcha wiederholte, nachdem die übrigen 
Zeugen entfernt worden waren, ſeine bei der Vor⸗ 
unlerſuchung gemachten Ausſagen. 

Oberſt Glotow ſchilderte die Ordnung im 
Depot. Die Reviſion des Fürſten Koslowski 


im Lager fertiger Bekleidungsſtücke 
aufs 


itung 


| Telephon Rr.271. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Inserate loften:-Unf der 
T. Seite pro 4⸗geſpaltene Mon 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſerabenſeile 8 Roy., fi das 
nd 50 Pig, reſp. 20 Pfg. 
men; 60 Stop. pro Petite 
zelle oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen aus des In⸗ 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 
ee 


Erwiderung. 


Auf das Juſerot des Herrn Jullan Wolf in Nr. 244 der Neuen Lodzer Zeitung; in welchem ber 

digt, das Gericht von feiner Infolveng verbreitet zu haben, muß ih hinrmit erfikren, daß ich dur 

der Aue des Gecrn Jallan Beif Bereffenden Gerätes Din, ſonderm daß ein Konkurrent Seren Wolf fol unten 
79 


mich beſchu 


richtet hat, einfach um mich zu verleumden. 


en. Her 
ans nich 


Solomon Rosenblatt. 


war durch eine Denunziation hervorgernfen worden. 
Der Zeuge erklärte, er habe nie daran gedacht, 
daß ein Offizier ſich an militäriſchem Gut ver⸗ 
greifen könnte, weswegen er auch zu keinen be. 
ſonderen Maßnahmen gegen Veruntreuungen 
ſeilens der Offiziere gegriffen habe. Kapitän 
Mazejewski habe den Depotſchreiber zur Eile aus 
getrieben, jo daß dieſer in der Halt alles hin⸗ 
schrieb, was ihm diktiert wurde, und fo den 
Paſſierſchein ſertigſtellte. Der Schreiber ſei dafür 
beſtraft worden. Dem Zeugen waren, wie er ſagt, 
bereits zwei derarlige Fälle paſſiert, wofür die 
Schreiber disziplinariſch büßen mußten. Wo die 
Ware hingeraten iſt, hat der Zeuge anfangs nicht 
feftftellen können. 

Der Zeuge Ogninski, Beamter der Garinſchen 
Kommiſſion, ſtellt ſeſt, daß bei Nubachin außer 
den Mänteln 100 Krankenröcke, 1000 Soldaten⸗ 
halsbinden u. a. mit Stempeln der Empfangs⸗ 
lommiſſion vorgefunden worden feleı. 

Der Gehilfe des Chefs der Kreismilitärbehörde 
Oberſt Grigorjew beſtätigt, daß Karelski aut 
20. Auguſt 1909 in der Behörde 400 Mäntel 
gekauſt habe. Wie es komme, daß auf dem Schein 
ſtatt 20. Auguſt 10. Auguſt ſtehe, wiſſe er nicht. 

Um 2,9 Uhr abends wurde die Verhandlung 
vertagt. 

Am 17. Juli, dem 


zweiten Verhandlungs- 
tage, teilte der Verteidiger Rubachins und Ka⸗ 
relskis Rechtsanwalt Adamow mit, daß ſeine 
Klienten ſich verpflichten, den Schaden zu er⸗ 
fegen, den Koreiſcha durch den Verkauf der Män⸗ 
tel angerichlet hat. Die Mitteilung wurde proto⸗ 
lolliert. 

Der Angeklagte Koreiſcha erklärte, 


man habe 


ihm in der Vorunterſuchung Nachſicht ver⸗ 
ſprochen, wenn er ſeine Helfershelfer angeben 
werde. 


Nachmittags begann das Plaidoyer. Der 
Vertreter der Prokuratur Oberſt Weljaminom 
verſpottet die Anficht, daß die Angeklagten aus 
Unerfahrenheit nicht gewußt hätten, daß die Män⸗ 
tel nicht ihr, ſondern des Fiskus Eigentum find, 
und daß fie aus kameradſchaftlicher Uneigennſltig · 
keit einander geholfen hätten. Während Senator 
Garin die ganze Jutendantur in Schrecken ſetzte, 
verſpolteten ihn die Angeklagten, indem fie am 
hellichten Tage den Fiskus beſtahlen. Der An 


lläger forderte die härteſte Strafe für alle Ange⸗ wt 1 
klagten, die nur aus Eigen nach dem „Sprich, Lippen, und er fant auf das Sofa nieder 


wort“ gehandelt hätten: Staatsgnt iſt Freiqut. 
Rechtsauwaltsgehilfe Gurland behauptete als Ver⸗ 
teidiger Koreiſchas tatſächlich: Koreiſcha war 
davon überzeugt, daß die Mäntel fein unumſtrit⸗ 
tenes Eigentum ſeien. 

ſeine Klien⸗ 


Rechtsanwalt Adamow nannte. 


ten Rubachin und Karelski Opfer der Ver⸗ 
leumdung. 
Wie beits telegraphiſch gemeldet, wurde der 


Tilnlärrat Koreiſcha zur Einreihung in die Ar⸗ 
reſtantenrotte auf die Dauer von 3 ¼ Jahren 


unter Aberkennung aller beſonderen Rechte verur⸗ 


teilt, Kapitän Maciejewski auf die Dauer von 
21 Jahren, 


auf die Dauer von drei Monaten. 


Die Feſtnahme 
ar, Crippens. 


Die an Aufregungen ſo reiche Jagd über den 
Ozean, die, wie bereits ausführlich gemeldet, mit 
der Verhaftung des Mörders von Hilldrop Eres⸗ 
cent und feiner Begleilzrin auf dem Dampfer 
„Montroſe“ bei Father Point an der Mündung 
des Lorenzſtromes endete, füllt ganze Seiten in 
den engliſchen Blättern mit drahtloſen und an ⸗ 
deren Telegrammen. Kapitän Kendall, der Kom ⸗ 
maubant der „Montroſe“, iſt der Held des Tages. 
Ein Amatenrdetektiv, vor dem ſich alle die „Ger 
fürchteten“ von Scotland Yarb verkriechen mil“ 
fen. Seinem ſcharſen Blick (das wird von der 
geſamten Preſſe anerkaunt), ſeiner Umſicht, feinem 
Takt und feiner Meuſchenkenntnis iſt es ledig⸗ 
lich zu verdanken, daß die Polizei ſchließlich doch 
noch die Hand auf den verſchmitzten Mörder 
legen lonnte, aber auch Kapitin Kendall wäre 
wohl ahnungslos ſeines Weges durch den Ozean 
gefahren und hätte den Verbrecher der Gerechtig · 
keit entführt, wenn nicht die Preſſe durch Verbrei⸗ 
tung der Bilder der Flüchtlinge, Beſchreibungen 
ihrer Perſönlichkeiten md Schilderung der Tat⸗ 
umſtände das Intereſſe der ganzen Welt mobili · 
ſiert und auch die Aufmerkſamkeit des fo erſolg⸗ 
reichen ſeefahrenden Sherlock Holmes erregt 
hätte, Was die drahtloſe Telegraphie dabei ge⸗ 
leiſtet hat, eröffnet vor unſeren Augen eine weile 
Ausſicht für noch viel nutzbringendere Verwen⸗ 
dung in anderen Fällen diefer Art. 
fer „Montroſe“ iſt noch geſtern 
Stunde in Quebec angekommen, wo Crippen und 
die Le Neve einem Richter vorgeführt werden 
ſollen, der ihren ſofortigen Transport nach Eng ; 


der Kaufmann Rubachin und der 
| Handlungsgehilfe Korolski auf 1½ Jahre, Kapi⸗ 
tn Fedorow zum Arreſt auf der Hauptwache 


Der Damp ⸗ 
nacht in ſpäter 


der Detektiv ſagle, 


land anordnen dürfte. Angeblich ſoll dieſer be⸗ 
reits nächſten Donnerslag auf dem Schnelldamp⸗ 
fer „Royal George“ ab Quebee erfolgen. Die 
letzten Depeſchen von Father Point laſſen mie 
Beſtimmtheit annehmen, daß Crippen bisher kein 
Geſtändnis abgelegt hat, während die Le Neve 
offenbar erſt jetzt erſahren hat, weſſen man den 
Doktor eigentlich beſchuldigt. Die Verhaftung des 
Paares wickelte ſich wie das ſpannendſte Kapited 
eines modernen Senſationsromanes aß. Detekliy 
Dew, der den Verbrecher in ſeiner Flucht über 
das Weltmeer überholt Harte, verkleidet ſich ald 
Lotſe und nähert ſich auf einem Zollkutter in 
Begleitung von drei ebenfalls verkleideten kana 
diſchen Poliziſten der „Montroſe“. Au Deck des 
Ozeaudampfers promeniert „Mr. Robinſon“ mi 


dem Schiffsarzte. „Da kommt der Lotſe au 
Bord“, bemerkt der Arzt. „Mein Gott, es find 


ja vier Lolſen!“ ruft Dr. Crippen beſorgt. „Ist 


das nicht ungewöhnlich?“ Der Schiffsarzt iſt 
von Kapitän Kendall inſtruiert, Mr. Robin ſon 
zu beruhigen, und es gelingt ihm auch. Uube⸗ 


kümmert ſetzen die beiden ihre Promenade fort, 
als ſchon die Lolſen au Deck gekommen find. 
Robinſon hat nicht gemerkt, daß einer der Lotſen 
an ihm vorübergegangen und ihn faſt umkreist 
hat. Robinſon ſieht Kapitän Kendall auf ſich 
zukommen. Er will dem liebenswürdigen Schiffs ⸗ 
führer etwas Angenehmes ſagen und öffnet den 
Mund: „Kapitän“ — — Weiter kommt Crip⸗ 
pen nicht. Jemand hat ſeine Schulter berührt 
Er fährt herum und vor ihm ſteht ein Mann in 
Gummimantel, den Südweſter auf dem Kopf 
„Crippeu, ich muß Sie ſprechen“, ſagt er, und 
beim erſten Wort hat der Flüchtling Juſpekton 
Dew von Scotland Yard erkannt. Totenblaß, 
zitternd und bebend, keines Wortes mächtig, folg 
der Verbrecher dem Detektiv in die Kajüte del 
Kapitäns, wo die kanadiſchen Poligiften warten 
„Hier iſt Ihr Mann!" wendet ſich der eng⸗ 
liſche Detektiv an dieſe, und ehe ſich's Crippen 
verſieht, ſind ſeine Hände gefeſſelt. Er ſoll 
weder ſich noch anderen ein Leid zufügen. In⸗ 
zwiſchen aber hatte fich Crippen etwas von feiner 
Ueberraſchung erholt. Er verlangte zu willen, 
ob die Poliziſten einen Haftbefehl hätten, und 
weſſen man ihn beſchuldige. „Des Mordes und 
der Verſtümmelung. Ihrer Frau,“ war die Ant⸗ 
wort. „Großer Gott!“ kam es von See 

er 
Haftbefehl wurde verleſen, und „Mr. Robinſon“ 
gab ohne weiteres zu, daß er Erippen ſei. Es 
war in feinen erfindungsveichen Kopfe vielleicht 
ſchon ein Plan entſtanden, durch den er die Po⸗ 
lizei zu überliſten hoffte, denn er erklärte nun 
ganz ruhig, er werde ſeinem Transport nach 
Eugland keinen Widerſtand eutgegenſetzen, ja er 
fühle ſich jetzt ordentlich erleichtert, denn di, 
letzten vierzehn Tage Hätten ihn zu ſehr milge 
nommen. In feinen Taſchen fand ſich der wert: 
volle Schmuck der ermordelen Schauſpielerin. 
Einen Revolver teug Crippen bei der Verhaf⸗ 
tung nicht bei ſich, erklärte auch, nicht die ges 
ringſte Luſt zu haben, Selbſtmord zu begehen. Wäh⸗ 
rend ſich dieſe Vorgänge an Deck abſpielten, ſaß Miß 
Le Nove in ihrer Kabine und las in einem Buche 
Sie war nicht wohl und deshalb auch nicht zum 
Frühſtück im Speiſeſaal erſchienen. Es klopfte; 
auf ihr freundliches „Herein“ erſchien im Tür⸗ 
rahmen der Mann im Gummianzug. Aber nicht 
einen Augenblick vermochte dieſe Maskerade das 


Mädcheu zu täuschen. Angſtvoll ſchrie fie auf 
und ſagle: „Das it Inſpektor Dew, was 
kaun er wollen?“ Daun ſprang fie auf und 


trat dem Detektiv mit abwehrender Gebärde 
und todesbleichem Angeſichte entgegen. Als ihr 
weſſen Crippen beſchuldigt 
wird, daß fie der Mitwiſſerſchaft verdächtig fei, 
und deshalb verhaftet werden milſſe, brach fie 
völlig zuſammen und verfiel in hyſteriſche 
Krämpfe. Man legte fie ſchließlich, immer noch 
in ihren Kuabenkleidern, auf das Belt und ver⸗ 
ſchloß die Kabine. Später erklärte fie, daß fie 
gauz unſchuldig ſei und von nichts gewußt habe, 
Auch bat fie, ihr zu erlauben, wieder Frauen“ 
kleider anzulegen, wogegen die Polizei nichts ein ⸗ 
zuwenden halle. Crippen wurde einem längeren, 
doch ziemlich reſultatloſen Verhöre durch die 
Poliziſten unterworfen. Er gab indeſſen zu, 
daß er in den letzten paar Tagen gemerkt habe, 
daß man ihn überwache. Die vielen drahlloſen 
Telegramme, die fortwährend auf dem Dampfer 
einliefen und ausgefandt wurden, hatten ihm auch 
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die Polizei 
von ſeiner Anweſenheit auf der „Montroſe“ un⸗ 
teveichtet ſei. Das ſtimmt jedenfalls mit Kapitän 
Kendalls drahtloſen Mitteilungen au die Preſſe 
überein, in deren letzter er erwähnt, daß Erippen 
ſtets beunruhigt aufhorchte, wenn er das Geräufch 
des elektriſchen Apparats hörte. Als das Verhör 
vorüber war, verfiel Crippen in einen feſten 
Schlaf. Die Le Nove aber war ſehr unruhig 
und litt wieder an hyſteriſchen Krämpfen, ſo daß 
der Schiffsarzt nicht mehr von ihrer Seite 
weichen durfte. Die Paſſagiere der „Montroſe“ 
waren aufs höchſte überraſcht. ala die Ver⸗ 


„ Bienstarg den (20.) 2. Juli 1910. 


. 
haftung „Nobinfons und feines Sohnes“ vorge⸗ 
nommen wurde. Natürlich ſagten einige, daß 
ihnen das Poar verdächtig geweſen ſei. Aber daß 
fie mit dem Mörder Crippen an einem Tiſche ger 
ſeſſen halten, hatte niemand geahnt. 


Mik Le Neves Mutter. 


Die Mutter der verhafteten Miß Le Neve ift | 


intervievt worden, Sie weinte bitterlich, als ſie 
die Nachricht von der Verhaftung ihrer Tochter 
erhielt. „Das war für mich ein ſchwerer Schlag“, 
ſchluchzte fie. „Doch weiß ich genau, daß meine 

ochter ſchuldlos iſt. Sie wird der Polizei alles 
ſagen, was ſie von der grauſigen Tat weiß. 
Freilich, viel wird ihr Dr. Crippen nicht geſagt 
haben. Die letzten Jahre habe ich mich wenig 
um meine Tochter Elhel gekümmert. Sie ging 
ihre eigenen Wege. Aber ihre Kindheit, ihre Er⸗ 
ziehung und ihr ganzes Verhalten in den letzten 
Babren rechtfertigten nicht ihre Verhaflung. Ges 
wiß muß ich es jetzt büßen, daß ich mich ſo 
wenig um ſie gekümmert habe. Sorglos und 
heiter hat fie dahin gelebt. Wie ihr Verhältnis 
mit Dr. Crippen war, weiß ich nicht. Nur fo 
viel Aft mir bekannt, daß ihr Valer ſie verſchſe⸗ 
deutlich vor dem amſerikaniſchen Arzte gewarnt 
hat und fie flehentlich bat, von ihm zu laſſen 
und zu uns zurückzukehren“. Frau Le Neve hat 
ihrer Tochter folgendes Kabeltelegramm über⸗ 
ſendet: „Ethel Le Neve (Kapitän Kendall). An 
Bord der „Montroſe“. Meine liebe Tochter, ich 
bitte Dich flehentlich, der Polizei alles zu ſagen. 
Die Aufdeckung Deiner Unſchuld muß Dein 
nüchſtes Beſtreben fein. 
auch noch fo gern haben, dene jetzt zuerſt au 
Dich. Dies biſt Du Dir ſelbſt, Deinen 


Angſt, meine brave, kleine Ethel. Wir vertrauen 
feſt auf Deine Schuldloſigkeit. Lottie Le Neve.“ 


Die Vereinigten Staaten 
und Liberia. 


London, 2. Auguſt. 

Die Nachricht von der „Annexion“ Liberia 
durch die Vereinigten Staaten ſcheint nur ein 
Verſuchsballon geweſen zu ſein. Urheber der 
Nachricht war der Vertreter der amerikanischen 
Regierung, Falkner, der frühere Vorſitzende der 
amerikaniſchen Kommiſſion für Liberia, der nun 
als Finauzagent für die Regierung die liberiſche 
Anleihe in Europa beſorgt. Falkner teilte dem 
Vertreter des Reuterſchen Bureaus mit, daß 
Amerika in Liberia die Verwaltung der Finanzen, 
die militäriſche Organiſation, die Ackerbauverwal ; 
lung und die Regulierung der Grenzfragen über⸗ 
nehmen werde. Henle fand in Washington der 
Rorreſpondent der „Times“ auf die ſehr froſtige 
Aufnahme der Nachricht in Europa hin ſchon 
einen fehr kühlen Empfang. Man fagte ihm, es 
handelte ſich nur um eine einfache Anleihe; nie 
würde Amerika ſich in die afrikauiſche Politlk 
miſchen, die es mit anderen Mächten in Kouflikt 
bringen könne. 

Der „New: Dort Herold“ meldet aus Was 
ſhingten: Der interimiſtiſche Staatssekretär Wil⸗ 
ſon weigerte ſich, etwas zu den Kritiken der Par 
rlſer Preſſe an dem Verhältnis der Vereinigten 
Staaten zu Liberia zu äußern. „Es iſt ein 
delikates Problem,“ erklärte Wilſon, „und es 
geht nicht an, der Oeffentlichkeit gegenüber ſich 
zu dem Stande der Frage zu äußern. Was je⸗ 
doch die Inſinualionen anbetrifft, die mau den 
Vereinigten Staaten gegenüber der Regierung von 
Liberia unterſtellt, jo find fie alle als vollſtändig 
erfunden zu bezeichnen.“ Im Staatsdepartement 
lehnt man es gleichfalls ab, elwas über die Uns 
gelegenheit mitzuteilen. 


Die Vorſchläge zur Abrüſtung. 


Leon Bourgeois ſchrieb an Luzzakti und er⸗ 
klärte ihm, er habe zwar die Ehre gehabt, König 
Viktor Emanuel zu ſprechen, doch dieſer habe zu 
ihm kein Wort Über Abrilſtung geäußert. 

Im Matin kommt Senator Gervais aber⸗ 
mals auf den angeblichen Vorſchlag des Königs 
von Stalten zur allgemeinen Einſchränkung der 
Kriegsrüſtungen zurück mit der Behauptung, daß 
alle Staaten dem Projekte geneigt ſeien, und 
einzig das beredte Schweigen Deutſchlands die 
Verwirklichung des ſchönen Gedankens hindere. 
Deutſchlands Heer bilde, heißt es in dem tenden⸗ 
ziöſen Artikel des wichtigtueriſchen Parlamen- 
kariers, den Maßſtab für den gegenwärtigen 
Frieden in Waffen. Deutſchlaud habe am Tage 
mach dem großen Kriege den Weg zur gewaltigen 
Entwicklung der Rüſtungen zu Lande eröffnet ; 
5 habe unter Wilhelm II. das zügelloſe Wett⸗ 


ennen der Mächte in den Rüſtungen zur See 
ingeleitet. Die lateiniſchen Nationen gäben ba 
gegen das ideale Beiſpiel für den Weg nach dem 
Ziele des allgemeinen Friedens. Frankreich 
Habe zur Regelung der gemeinſamen Intereſſen 
aller Staaten den Weg internationaler Abkommen 
und Verträge zuerſt beſchritten. Gervais zitiert 
die Konventionen zum Schutze literariſchen Eigen⸗ 
tums und induſtrieller Erfindungen, die Tele⸗ 
graphen⸗, Telephon⸗ und Transporlmittelunion, 
die Seerechtsunion, das internationale Abkommen 


für den Arbeiterſchuz uſw. Dann erinnert er 
an das von Viklor Emanuel gegründete inter- 
nationale Ackerbauinſtitut, an die Inteintiche 


Münzunion, an die Zuckerunion, an die Völker⸗ 
echtskonvention, an die Vereinbarungen gegen den 
Mädchenhandel uſw., kurz, er mengt einen bunten 
italieniſchen Salat heterogenſter Elemente zur 
Unterftügung feiner Theſe zuſammen. Er fagi 
Bin Schluſſe, Frankreich habe durch den Mund 
Pichons offiziell feinen Willen zum Weltfrieden 
kundgegeben, Italien desgleichen, Eugland habe 
durch Campbell⸗Baunerman feine Stimme ver 
nehmen laſſen. Durch die ganze Welt gehe der 
glühende Wunſch nach Erleichterung von der er⸗ 
drückenden Bürde der Militär- und Flolteuloſten. 


Magſt Du Dr. Celppen 


Eltern 
und Deinen Geſchwiſtern ſchuldig, Habe keine 


Rückkehr Djedas iſt ausgeſchloſſen. 


Nene Lodzer Zeitung. 
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Einzig Deutſchland habe noch nicht geſprochen. 
„Hält es Deutſchland nicht für wichtig, für ſeinen 
geſchichtlichen Ruhm dies barbariſche Schwelgen 
zu brechen? ſchließt Gervafs. Der friedenſtif⸗ 
tende Senator iſt nicht umſonſt als Deputierter 
Berichterſtatter für das Heeresbudget geweſen. 


Erdbeben in 
Büdfrankreich. 


Marſeille, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
nur wenig über 1000 Einwohner zählende Ge⸗ 
meinde Rognes im Departement Rhonemündun⸗ 
gen iſt heute früh von einem heftigen Erdbeben 
heimgeſucht worden. 8 Uhr 37 Minuten li 
ein wellenförmig verlaufender Stoß die H. 
der Stadt erbeben. Erſchreckt eilten 
ner auf die Straße. 
find ein großer Teil der Gebäude, die das ge 
waltige Beben vor wenigen Monalen zerſtört 
hat, nicht wieder aufgebaut. Die Bewohner er 
innerten ſich jener ſchrecklichen Kataſtrophe und 
eilten unverzüglich mit ihrer notwendigſten Habe 
ins Freie. Erſt nach längerer Zeit, als ſich kein 
weiterer Erdſloß bemerkbar machte, kehrten fie in 
ihre Wohnungen zurlick. 

Der Materialſchaden iſt bedeutend. Die 
kaum vollendeten oder noch im Bau befindlichen 
Häuſer haben große Riſſe erhalten. Friſche 
Mauern und Baugerüſte find eingeſtürzt. Men- 
ſchenleben find nicht zu beklagen. 


Zur Bahnkataſtrophe 
von Telagh. 


Oran, 2. Auguſt. (Preſ⸗ Tel.) 

Die Vahnkataſtrophe 
reiche Opfer geſordert. Der von Reli Zane 
lommende Güterzug konnte auf dem abſchülſſigen 


{ 


den und fuhr mit voller Gewalt euf den auf 
der Station harrenden Perſonenzug. Die Wagen 
des letzteren wurden faſt alle vollſtändig zer ⸗ 
trümmert. Bisher find 24 Tote und 
40 Schwer verwundete unter den 
Trümmern hervorgezogen wor⸗ 
deu. Die Zahl der Opfer wäre noch größer 
geweſen, wenn nicht ein Teil der Reiſende n 
gerade auf dem Bahnſteig ſich befunden hätte. 
Die Toten find in den Warkeſälen aufgebahrt. 
32 Schwerverwun dete wurden in einem Hilfszug 
nach Drau gebracht. Man ſetzt die Nettungs ⸗ 
arbeiten eifrig fort, da man noch mehr Verwun ⸗ 
dete und Tote unter den rauchenden Trümmern 
vermutet. Die Opfer find größtenteils Kaßylen 
oder ſpaniſche Arbe ter. Der frauzöſiſche Depu⸗ 
tierle Trenin konnte im letzten Augenblick fein 
Wagenableil verlaſſen, fo daß er der Kalaſtrophe 
entging. 


Zum Bruch zwiſchen Spanien 


und Vatikan. 


Rom, 2. August. (Preß⸗Tel) 
Die Autworknote der ſpaniſchen Regierung iſt 
heute früh 7 Uhr beim Vatikan eingetroffen. Der 
ſpauiſche Bolſchafter Ojeda hat Rom ohne Ab⸗ 
ſchiedsbeſuche verlaſſen. 
Nom, 1. Auguſt. (Preß⸗Tel) 
Das „Giornale d'Italſa“ meldet, daß alle 
Verſuche, einen dauernden Bruch zwiſchen Vatikan 
und Madrid zu verhindern, geſcheitert find, Die 
Die ſpaniſche 
Regierung hat die Vermittlungs verſuche der Hleri- 
kalen Adeligen des Landes abgelehnt. Nur ein 
Einlenken des Valilans kaun den Frieden wieder⸗ 
herſtellen. 


Die Weigerung der kürkiſchen 


Regierung, 
ihren alheuiſchen Geſandten Nabi⸗Bei wegen 
ſeiner im Interview des Tanin ausgeſprochenen 


Kritik der griechiſchen Verhältniſſe zu desabvnieren, 
hat die griechiſche Regierung erneut verſtimmt. 


Athen, 2. Auguſt. 
Die lahme Berichtigung, die die türfifche 
Regierung in der Interview⸗Affäre ihres Ges 


ſandten Nabi-Bei durch die Agence Oltomane 
veröffentlicht hat, befriedigt hier in keiner Weiſe. 
Man glaubt zum Teil, daß Nabi⸗Bei feine taft- 
loſen Erklärungen ohne Wiſſen der Pforte abgab, 
aber in der beſtimmten Abſicht, dadurch feine 
Verſezung von Aihen zu erzwingen. Anderer⸗ 
ſeits glaubt man an direkte Intentionen der 
lürkiſchen Regierung und fürchtet eine Zuſpitzung 
der Verhältuiſſe. Auf jeden Fall iſt die Rückkehr 
Nabi-Beis auf den hieſigen Gefanbtenpoften aus⸗ 
geſchloſſen. 
Konſtautinopel, 2. Auguft. 

Der türkiſche Geſandte in Athen hat dem 
hieſigen griechiſchen Geſandten erklürt, er habe 
die ihm vom Tanin zugeſchriebenen Erklärungen 
nicht abgegeben. Ferner hat er durch eine Lokal 
korreſpondenz ein ziemlich weitgehendes Dementi 
veröffentlicht, das die griechiſche Regierung bin 
reichend finden dürfte. — Tauin hält das Inter⸗ 
view aufrecht. 


— 


die Bewoh. Gmunden im 


Eine Panik entſtand. Noch 


von Telagh hat zahl⸗ 


Geleis nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht wer« | 


wie ſie war, 


Demonſtrationen in Teheran. 


Teheran, 2. Auguſt. 


Die von der Geiſtlichteit und den Kaufleuten 


ſchon vor Wochenfriſt beabsichtigte, aber immer 
wieder verſchobene Demonitration gegen die 
Saumſeligkeit, mit der die Regierung die Recher⸗ 
chen nach den Mördern Seid Abdullahs betreibt, 
iſt nun doch erfolgt. Große Demonſtrationszüge 
durchzogen die Stadt, die Ermordung Seid 
Abdullahs beklagend. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot 
verhinderte indeſſen jede Störung. 


15 Perſonen im 
Traunſee ertrunken. 


ie wir geſtern bereits mitteilten, unter⸗ 
Einwohner von Traunskirchen bei 
Salzkammergut auf einer ſoge⸗ 


nannten Plette (Floß ohne Geländer) eine Ver⸗ 
guitgungsfahrt auf dem Traunſce. Plötzlich 
machte ſich auf dem See infolge Sturms ein 


ungewöhnlich hoher Wellengang bemerkbar, und 
daß Floß kenterte. Alle Infaſſen, 19 Perſonen 
flürzteu ins Waſſer. Viele Fiſcherboote waren 
ſchuell zur Stelle, ſie vermochten aber nur vier 
Perſonen zu rellen, die fünfzehn übrigen, darunter 
einige Frauen, ertranken. Hierzu wird noch ge⸗ 
meldet: 

Das Unglück auf dem Traunſee ereignete ſich 
am Sonntag abend zwiſchen 6 und 7 Uhr in 
der Nähe des Reſtaurants Holden. Dort wollte 
ein mit 19 Perſonen beſetzter großer Fiſcherkahn 
noch vor dem Aufziehen eines großen Gewitters 
heim nach dem weſtlichen Seeufer gelangen. 
Ewa 100 Meter vom Ufer entferut würde der 
Kahn jedoch vom Sturm erfaßt und weit in die 
See zurückgeworfen. Die Beſatzung mußte lauge 
gegen den Sturm gekämpft haben, denn die Er⸗ 
trunkenen haben die durchgeriſſenen Ruderriemen 
mit ihren eigenen Leibrſemen erſetzt. Neun 
Baueruburſchen und ſechs Bauernmädchen von 
Traunslirchen, Alt⸗Münſter und Raindl find 
ertrunken, die vier übrigen wurden von den her⸗ 
beigekommenen Fiſchern gerettet. Sie ſind noch 
nicht veruehmungsfähig, To ſehr hat fie die aus⸗ 
geſtandene Todesnot und der Schreck über das 
Ende der anderen mitgenommen. Von den Leichen, 
die der Sturm abgetrieben hat, war bis Montag 
nachmittag noch keine gefunden. 


Friedhofsſchändung 
und Straßenkampf. 
Bukareſt, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
In Tokſchaui lam es infolge Schändung des 


jüdiſchen Friedhofs zu blutigen Straßenkämpfen. 
Geſtern früh wurden eine Anzahl Grabmäler 


des Friedhofes zerſtört vorgefunden. Leichen waren 


ausgegraben und die Schädel der Verſtorbenen 
in den umliegenden Straßen vor die Türen der 


Inden gelegt worden. 


Bald wurde der in der Nähe des Friedhofes 
wohnende Weinhändler Straßel als Urheber der 
Schändung ermittelt. Zablreiche Juden und 
chriſtliche Bewohner der Stadt zogen vor ſein 
Haus. Sie ſtürmten den Eingang, drangen die 
Treppe empor und wollten Steaßel Inden 
Dieſer ſchoß auf die Eindringlinge und verwun⸗ 
deie mehrere von ihnen ſchwer. Als Polizei zum 
Schutz des Weinhändlers und ſeines Eigentums 
erſchien, mußte dieſe von ihrer Waffe Gebrauch 
machen, um die wlllende Volksmenge zurülckzu⸗ 


drängen. Es kam in den Straßen der Stadt zu 


einem regelrechten Kampf. Zahlreiche Verwundete 
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Die 
Polizei verhaftete über 50 Perſonen. 


Brandkataſtrophe in einem 
Warenhauſe. 


In dem Wareuhauſe von Williams Lund. in 
Nerington in London brach, wie wir bereits 
meldeten, am vorigen Sonnabend ein Feuer aus, 
dem fünf Frauen (drei Augeſtellte und zwei Kun⸗ 
dinuen) zum Opfer fielen. Das Feuer war durch 
Kurzſchluß in einer mit leicht brenubaren Sloffen 
gefüllten Feuſterauslage enlſtanden und verbrei · 
tele ſich jo ſchuell durch das Lokal. daß Kunden 
und Augeſtellte in heller Panik flohen. Auch die 
über dem Laden gelegene Wohnung wurde von 
dem Feuer ergriffen, und eine Dame, die dort 
gerade in die Badewanne ſteigen wollte, mußte, 
die Treppe hinab auf die Straße 
um das nackte Leben zu retten. Man 
daß ſich niemand mehr in dem 

aber, als die Na- 
verleſen wurde, fand 


laufen, 
hatte gehofft, 
brennenden Gebäude befand, 
mensliſte der Augeſtellten 
ſich, daß drei nicht antworteten. Ihre verkohlten 
Leichen fanden ſich nachher in den Trümmern 
dicht an einem Feuſter, wo auch die der beiden 
anderen Frauen lagen. 


Plaidoyers eines 
fal ſchen Anwalts. 


Paris, 2. Auguſt. 

Einen böſen Streich hat ein würdiger Jün⸗ 
ger des Hauptmanns von Cöpeuick dem Gerichte 
von Cherbourg geſpielt. Dort wollte ein Bür⸗ 
ger gegen Wiſſen und Willen feiner Frau die 
Scheidung durchſetzen. Ein mehrfach vorbeſtraf⸗ 
tes Individuum namens Paul Cagniard, ſtellte 
ſich ihm daz ur Verfügung, präſentierte ſich 
den Gerichtsbehörden als Advokat des Pariſer 


Appellationshofes, reichte ein umfangreiches Ale 
| teumaterial ein und veranlaßle durch einen ger 
ſchickten Kniff die Klagezuſtellung an eine ius 
Komplott gezogene Dante, während die legitime 
Gattin des Klägers nichts von der ganzen Ge⸗ 
ſchichte ahnte. Zur Verhandlung erſchien der 
falſche Anwalt in ſeiner Robe, begleitet von dem 
angeblichen Vertreter der Beklagten, und plai⸗ 
dierte mit fo großer Beredſamkeit, daß er ein 
Urteil zuungunſten der Beklagten erſiritt. Se 
wurde die Ehe zunmgunften der Frau geſchieden, 
die nicht bas mindeſte davon wußte. Erſt hin 
terher, nach Aufnahme wurde 
der Sachverhalt entdeckt, der cht in 
eine eigenartige Lage verſetzt. Das Gericht ha 
über den Pfeudoanwalt, der es jo ſchlimmt hin, 
eingelegt hat, ſechs Monate Gefäguis wegen 
Men Tragens der Auwaltsabzeichen ver 

ängt, 


Streik-Ueherdruß. 
Bilbao, 2. Auguſt. 
Die wohner von Bilbao find ſtreikmüde. 
Beſonders die Handelskreiſe haben ſchwer unter 
dem Ausſtand zu leiden gehabt. Die Streikkaſſen 
Find erschöpft Die ſtreikenden Minenarbeiter er» 
haften fufolgedeſſen nur wenig oder gar keine 
finanzielle Unterſtätzung. Sie mülſſen ſich aufs 
äußerſte einfchränen und Schmalhans iſt bei 
ihnen Küchenmeiſter. Im Geſchäftsleben macht 
ſich bies ſehr bemerkbar. Weiler fürchten aber 
die Geſchäftsleule und Bürger Bilbaos blutige 
Ausſchreitungen. In den Reihern der Ansſtän⸗ 
digen mehren ſich die Sti mmen derjenigen, die 
Frau und Kind zu Haufe darbend Haben und 
Wiederaufnahme der Arbeit fordern. Kommt nicht 
bald eine Einigung zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern zuſtande, dann find Kimpfe unter 
den Aus (ländigen unvermeidlich. Aus der Bilr⸗ 
gerſchaft heraus wird daher jede Einkgungsbewe⸗ 
gung unterſtützt, da Ruhe und Frieden der Stab 
dringend notwendig iſt. 


Ueberfall auf zwei Damen 


im Harz. 
Duderode, 2. Auguſt. 
Die Schweſtern Ilſe und Grete Schmidt ane 
Berlin wurden bei einem Spaziergange im Sel⸗ 
ketal zwiſchen Mägdeſprung und Alexisbad plötz⸗ 
lich von zwei verdächtigen Radfahrern angefal⸗ 
len: ſie hielten ihnen die geladenen Revolver 
mit den Worten vor das Geſicht: „Das Geld 
oder das Leben!“ Die eine der Damen händigte 
dem einen Räuber ſofort ihr Handtäſchchen, in 
dem ſich 30 M. befanden, ſowie ihr goldenes 
Armband aus, worauf die beiden Räuber auch 
die andere Dame, die ſich einige Schritte entfernt 
hatte, einholten und zur Herausgabe ihrer gol ⸗ 
deuen Halskette und einer Börſe mit 15 M. 
zwangen. Die Täler beftiegen daun ihre Röder 
und ergriffen ſchleunigſt die Flucht. Durch tele 
phoniſche Uebermittlung der Anzeige an die ganze 
Gendarmerie der Gegend gelang es dem Fuß⸗ 
gendarmen Fechner, in der Nähe von Meisdorf 
die beiden Radfahrer anzuhalten und zu verhafs 
ten. Es ftellte fi heraus, daß es zwei 22 
| Jahre alte Bahnarbelter aus Quedlinburg waren, 
die ſchon vor einiger Zeit einer anderen Dame 
in ähnlicher Weiſe ein Täſchchen mit 50 Mark 
abgenommen haben. Die den Fräulein Schmidl 
abgenommenen Börſen und Schmuckgegenſtäude, 
die einen Wert von mehreren Huuher Mark 
hatten, wurben noch vorgefunden. Die Räuber 
wurden nach dem Amtsgefängnis in Ermsleben 
übergeführt. 


Weitere Aufklärungen 
im Rochetteſkandal. 


Paris, 2. Auguſt. 

Der Bankier Schaplro, der von der Rochette⸗ 
Kommiſſion vergebens geſucht wurde, hat beleflich 
über feine Beziehungen zur Angelegenheit aus⸗ 
geſagt. Rochette und fein früherer Anwalt, der 
Deputierte Rabier, Hatten geſagt, Schapiro habe 
Rochelte gewiſſe Dokumeute zun Kauf angebo- 
teu, und der Bankier Gaudrion hatte erklärt, er 
habe dieſe von Rochette abgelehnten Papiere fl 
hundertlauſeud Franks erworben. Schapiro er⸗ 
klärt dagegen. Rochette, Gaudrion und ſogar 
Rab ier hätten gelogen. Die hunderttauſend Frants 
von Gandrion hätte er für ganz audere Papiere 
erballen, er habe mit der Angelegenheit Rochetle 
überhaupt nichts zu kun. 


Chronik u. Lokales. 


* Strom unterbrechung. Geſtern war in⸗ 
folge Schadhaftigkeſt eines Kabels wieder einmal 
der nördliche Tell unſerer Stadt mehrere Stun⸗ 
den ohne Elektrizität ſeitens der Elellrizitäts⸗ 
Zentrale. Der Druck unſerer Zeitung veripätete 
ſich inſolgedeſſen ſehr bedeutend. Derartige 
| Störungen find nalürlſch ein Krebsſchaden, nicht 
nur für Zeitungen, die zu einem gewiſſen Ter⸗ 
min erſcheinen müſſen, ſondern auch für die ge» 
ſamte Industrie, die dadurch, ſoweit fie elek⸗ 
triſche Kraft benutzt, gezwungen iſt, unfreiwillig 
zu feiern. Wie uns die Direktion des ſtädtiſchen 
Elettrizitätswerkes mitteilt, will fie Mittel und 
Wege finden, derartige Vorkommniſſe in Zukunft 
zu verhindern. 

Preſ nachrichten. Auf Grund einer 
Verfügung des Warſchauer General⸗Gouverneurs 
wurde der Redakteur der Zeitung „Warſch. 
Slowo“, vereid. Rechtsanwalt M. Parſchin, zu 
einer Strafe von 25 Rbl. verurteilt. 

„Ueber das mangelhafte Verhältnis 
zwiſchen Hauswirten und Mietern hat 
man nur zu häufige und nur au berechtigte 


Mittwoch, den (21. Juli) 3. Augnſt 1910. 
— 


lage gehört. Die Hauswirte können die oft 
gerügte Unfitte des Mieteſteigerns nicht laſſen, 
und die Mieter rächen ſich dadurch, daß ſie die 
Waſſerleikung ſtundenlang Laufen laſſen und jeden 
Augenblick den Schlüſſel zum Wäſcheboden ver⸗ 
langen. Und fo tobt Stteit und Hader in 
Treppen und Fluren. Mit um fo aufrichtigerer 
Freude ſtellt man feſt, daß in dem lieblichen 
Hohenſchönhauſen offenbar mildere Sitten herr⸗ 
ſchen; denn von dort lommt die faſt märchen⸗ 
hafte Kunde, daß ein Hauswirt einen feiner 
Mieter zum Univerſeerben eingeſetzt hat. Welch 
ſchönen Ausblick in die Zukunft eröffnet dieſer 
angenehme Vorfall, und wie heiter wird das 
Leben werden, wn fo elwas nicht nur in 
Hohenſchönhauſen ſondern auch in Lodz Gebrauch 
wird. Sobald Mr in unſerm Hauswirt einen 
möglichen Erlonkel erblicken, werden wir ihn 
auf den Häubc tragen; wir werden den Waſſer⸗ 
leitungshahn nicht mehr berühren, werden den 
Wüſchebodeß meiden wie die Peſt und werden 
bei jeder en Steigerung die väterlich ſtrenge 
Hand zäriſch küſſen. Die Haus wirle 
nur verſichen und mit einigen Millionenerbſchaf⸗ 
den unte Hoffnung wecken; fie werden bald 
einfehen, daß man mit Gilte und Groß mut weiter 
tommenls mit dem unnützen Spektakeln auf den 


Treppilfluren. 
Wohnungstaxe. Die unerhörte Woh. 
aunsteuerung in Warſchau, fo ſchreibt der 


Men“, rief unter den Mietern eine ungewöhn⸗ 
ide Aktion hervor. Und zwar ſammelt eine 
Gruppe der Letzteren, wie wir erfahren, Unter⸗ 
ſchriſten zu einer entſprechend motivierten Pelton, 
in welcher an den Magiſtrat der Stadt Warſchau 
die Bitte gerichtet wird, die Wohnungsaugelegen⸗ 
heit in die Hand zu nehmen und eite Wohnungs- 
tage ſeſtzuſetzen. In der Petition beklagen ſich 
die meiſten Mieter nicht nur über die Abreſſerei 
der Hausbeſitzer, ſondern auch über die Nach 
läſſigkeit von ihrer Seite bezug auf Begtemlich- 
leiten und Reparatur ber Wohnungen. Auf der 
Petition, fo ſchließt genanntes Blatt, befinden ſich 
bereits über 2000 Unterſchriſten 
Zu biefem Schritte alſo nahm man in Wars 
ſchau die Zuflucht, — in Warſchau, wo, wie wir 
genau wiſſen, die Wohnungsmielen bedeutend 


ſollen es 


billiger und die Hauswirte noch zehnmal zuvor⸗ 


jommender find, wie in Lodz. 
ſchauer nur wüßten, wie es in Lodz zugeht. Iſt 


Wenn die War⸗ 


dort die Einführung einer Wohnungstaxe von⸗ 


nöten, fo müßte es bei uns außerdem noch eine 
beſondere obligatoriſche Verordnung geben, die 
einem jeden Hauswirt, der ſeinen Mietern, wie 
man zu ſagen pflegt, das Fell direkt über die 


Ohr en zieh und fie durch alle mögliche und uns | 


mög liche ſteafbare Manipulationen drangjaliert 
— das Handwerk Te immer legt. Denn was 
bei uns nach dieſer Richtung hin geleiſtet wird, 
ſpotet häufig tat ſächlich aller Beſchreibung. Wehe 
dem Mieter, der es wagt, der Gewinuſucht des 
Hausbeſitzers Widerſtand zu leiſten; er wird, wo 
die legalen Mittel es unmöglich machen, in ille⸗ 
galer Weiſe jo lange chikantert, bis er zu Kreuze 
kiecht und ſich willig in fein Schickſal ergibt. 
Am, ſchlimmſten haben diejenigen Mieter zu lei⸗ 
ben“ die noch in der ſchlechten Zeit ſo nuvorſich⸗ 
ig waren, einen langjährigen Kontrakt abzu⸗ 
schließen. Ihnen kaun man mit der üblichen 
notariellen Zuſchickung, am nüchſten Quartals⸗ 
wechſel das Lokal zu räumen, nicht beikommen — 
die müſſen raus gegrault werden. Welche Mittel 
hierbei angewendek werden, mag nachſtehender 
Fall — nur einer von den vielen — beweiſen: 
Herr X, fo wollen wir ihn nennen, mietete von 
„inem ſchwer reichen Maune vor etwa 3 Jahren 
ein Häuschen mit dazu gehörigen Schuppen uſw, 
ſchloß hierüder jedoch einen Kontrakt auf die 
Dauer von oſtreinhalb Jahren ab, ſodaß er heute 
noch eineinhalb Jahre für benfelben, damals ver⸗ 
einbarten Pachiiſns zu wohnen hat, Dieſer Um⸗ 
ſtand war nun nicht nach dem Geſchmack des 
reichen Mannes, enn er ſchloß eine Steigerung 
des Mietszinſes auß. Infolgedeſſen mußte etwas 
getan werden, um den Pächter, der das fabelhafte 
Gluck beſaß, in einer Bit, wo man jeden Mieter 
an die Luft ſetzen Komme, unanloſtbar zu ſein, 
zum freiwilligen Rücktrih zu zwingen. Das Erſte, 
was zu dieſem Zweck geſcheh, war, daß man den 
Hof höher legte — den of hatte der Mieter 


nämlich nicht gepachtet — ind auf dieſe Weiſe 


den Zugang zu den Schuppen und Stallungen 
unmoglich machte, das Zweite er — daß man 
den Wounnen verſiegen ließ. eben Sie mir 
100 Nl“, ſagte lächelnd der ſchereiche Mann, 
„und ich laſſe den Brunnen reparken, denn id) 
habe hierzu kin Geld!“ Alſo auch ſoch Ironie 
und Spott jar die Unvorſichtigkeſt in einer 
bitterböſen Zelt einen langjährigen Meetontraft 
abzuſchließen und dem reichen Manne die Ein⸗ 
nahmen zu ſichern. Und nicht einmal die Poltzei 
ſchreitet in bieſem Falle ein, kümmert ſich drum, 
daß es in dieſem Haufe ſeit mehr als 5 Muhen 
kein Waſſer mehr gibt. Deshalb wäre bei ius 
nicht nur eine Wohnungstaxe, ſondern auch eine 
geſetzliche Beſtimmung vonnbten, die den Miele 
vor ſolchen Gewalttaten ſchültzt. 

* Junungsnachriten. Die Holz⸗ 
Sonntag nachmittags unter dem Vorſitz ihres 
Allgeſellen Herrn Adolf Schmidt, ſowie in An⸗ 
weſenheit von 62 Mitgliedern eine Sitzung ab, 
in der an Mitgliedsbeftrügen 139 Rbl. 50 Kop. 
vereinnahmt und au Kranken-Uuterſtützungen 28 
Mbl. 80 Kop. verausgabt wurden. 

Vom chriſtl. Wohltätigkeits verein. 
Eiungeſandt) Hierdurch beehren wir uns zur alle 
gemeinen Kenninis zu bringen, daß die Herren 
Armen vorſteher des Lodzer chriſtlichen Wohltätig⸗ 
leitsvereins bereits mit dem Einſammeln von Ge⸗ 
ſchenſen und Pfändern für das traditionelle Gar⸗ 
lenſeſt — welches am 14. Auguſt im Helenenhof 
ſtat finden und welches jedermann durch vielſeitige 
Arrangements Vergüütgen bereiten wird, — 
gonuen haben. 

Die geehrten Mitbürger unſerer Stadt werden 
berzlichſt gebeten, Pfänder in Natura wie auch 


| 


folge des 


0 und liche Fußböden 
Eiſendrehergeſellen⸗Innung hielt am derſloſſen en . be 


bes | 


Neue Lodzer Zeitung. 


Geldſpenden für obigen Zweck freundlichſt vorzu⸗ 
bereiten und ſolche möglichſt reichlich zu bemeſſen, 
damit die Kaſſe des Wohltätigkeitsvereins nicht 
allzuſehr für den Ankauf von Gewinnen in An⸗ 
ſpruch genommen zu werden braucht. 
Allen freundlichen Gebern im Voraus ein 
herzliches: „Vergelts Gott“. 
Die Verwaltung 
des Lodzer chriſtl. Wohlkätigkeitsvereins. 
* Bon der Grube „Reden“. Der 
„Warſch. Dnewn.“ verſichert auf Grund eines 
Telegramms des ſtellvertretenden Kreischefs von 
Bendzin, daß die vom „Kur. Zagl.“ verbreitete 
Nachricht von dem Brande in der Grube „Reden“ 
auf Lügen beruht. 


* Zuſammenſtoßſ mit der Elektriſchen. 


Vor dem Haufe Nowomiejskaſtraße Nr. 7 ſtieß 
geſtern vormittag ein Wagen, auf welchem ſich 
der 59 jährige Gärtner Stanislaw Klinski bes 
fand, mit der Eleltriſchen zuſammen. Durch den 
Anprall wurde der Wagen ſtark beſchädigt und 


Klinsli auf das Straßeupflaſter geſchlendert, wobie | 


er ſich ſchwere Verletzungen am Kopfe und 
Körper zuzog. Ein Arzt der Rettungsſtalion 
legte dem Verletzten den erſten Verband an. 
Seitens der Polizei wurde über dieſen Vorfall 
ein Protoll aufgenommen 

p. Gefundene Leiche. Vor ca. 2 Wochen 
verſchwand plötzlich der Beſitzer der Bierhalle 
an der Zlolaſtraße Nr. 3, Antoni Domagalski, 


53 Jahre alt, ohne daß man wußte, woher er 
ſich begab. Vorgeſtern wurde nun im Dorfe 
Gospodarz, Kreis Lodz, aus dem daſelbſt be⸗ 


fiudlichen Fluſſe die Leiche eines Maunes gezogen, 
in der man den verſchollenen D. rekoguos zierte. 
Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, konnte bisher 
noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 


die Smugowaſtraße paſſierten, trat 
unbefaunter ju 
angehören dürfte, heran, und erſuchte fie, mit 
ihm nach dem Haufe Smugowaſtraße Rer. 14 zu 
kommen, woſeloſt ſich ein verirktes jüdiſches 
Mädchen befindet, um dasſelbe zu befragen, wer 
ſeine Eltern ſeien. Die beiden Schweſtern, die 
nichts Böſes ahnten, ſolgten nun dem jungen 
Manne nach dem genaunten Hanse, wo fie das 
Opfer eines nichtswürdigen Verbrechens wurden, 
denn bei ihrem Eintreffen daſelbſt wurden fie 
ſofort von zwei Perſonen Überſallen und auf be⸗ 
ſtialiſche Weiſe geſchäudet. Von dem Vorfall 
wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt und ſteht 
zu erwarten, daß es dieſer bald gelingen wird, 
der Verbrecher habhaft zu werden. 

p. Ein ſyſtematiſcher Diebitahl wurde 
dieſer Tage in der im Haufe Poludniowaſtraße 
Nr. 17 befindlichen Mehlhandlung des Herrn 
M. Melechſon entdeckt u. z. wurden daſelbſt 
mittels Nachſchlüſſel 26 Sack Mehl im Werte 
von ca. 300 Röl. geftohlen. 

„Unfälle. In der Schloſſerwerkſtatt an der Vauska⸗ 
ſtraße r 6B wurde peter vormittag der I Flahrige 
Lehrling Kona Studarsti duch Unpörſichtigkeit mit 
einem Stück Eiſen am Kopie verletzt. — Auf der Lwowa⸗ 
ſtraße Nr. 43 platte geitern nachmittag der 28 fähigen 
Arbeiterin Sopnle Body eine Ader am rechten Bein, 
weswegen ein Blutſturz erfolgte. In beiden Fallen mußte 


ſie ein 
Dann, der dem Ar beiterſtande 


an 


die Hilfe der Rettungsſtaton in Aaſpruch genommen 
werden 


Bagafnitowatrape Nr. 19 geriet der 
law Fijalkowskt in das Getriebe des 


plötzlich der⸗ 
art heſtig, daß dle Hilſe der Unſallſtation in Auſpruch 
werden mußte. 


Aus der Provinz. 


Vom Blitz erſchlagen. Im Dorfe Rad» 
kow, Kreis Lublin, ſchlug der Blitz in einen 
Getreideſchober, der in Brand geſetzt wurde. 
Uuter dieſem Schober hatten ſich jedoch, Schutz 
vor dem Regen ſuchend, nachſtehende Perſonen 
geflüchtet: Stefan Staszewski, Swider, Chytry 
und Sophie Liſak, die vom Blitz getroffen und 
auf der Stelle getötet wurden. Außer den Ge⸗ 
nannten befanden ſich unter dem Schober noch 
drei weitere Perſonen, die jedoch zum Glück dem 
Tode entranuen. Der Wert des eingeäſcherten 
Getreideſchobers beläuft ſich auf ca. 1200 Rbl. 


Telegramme. 


Odeſſa, 2. Auguſt. (P. T.-A.) Die Sani ⸗ 
täts⸗Exekutiv-Kommiſſion hat auf ihrer auß. 
ordentlichen Verſammlung beſchloſſen, in⸗ 


tretens der Peſt zum Kampfe gegen die Seuche 
örtliche Bürger heranzuziehen ſowie die Beſitzer 
von Bäckereien, Reſtaurauts und Wurſtgeſchäfſen 
zu verpflichten, in ihren Geſchäften undurchdring ⸗ 
legen zu laſſen. Außerdem 
ſchloſſen, die Zahl der Iſolatjousräum⸗ 
üchteiten zu vergrößern, das Aerzleperſonal zu 
verſärken und zu verſichern ſowie bei der Aller ⸗ 


ı Höfe Heftätigien Kommiſſion zur Bekämpfung 


der Belt um die Aſſigujerung von 75,000 Rbl. 
vorftellig zu werden und 1000 Fläſchen Antipeſt⸗ 
ſerums fertigen zu laſſen zwecks unentgeltlicher 
Impfung. 

Odeſſa, 2. Auguſt. (B. T. A.) Im Laufe 
der letzten beiden Tage erkrankten an der Peſt 5 
Perſonen. Seit dem Ansbruch der Epidemie 
find an der Pet bisher 11 Perſonen erkraukt 
und 4 geſtorben. 

Grodno, 2. Auguſt. (P. T. A.) Im Kreiſe 
Breſt wurde ein Jude und eine Jüdin verhaftet, 
die nach vorangegangener Betäubung ihrer Opfer 
eine ganze Reihe von Diebstählen ausführten. 
Das Operationsfeld der Verhafteten waren die 
Gouvernements Grodno und Siedle. 


immer mehr um ſich greifenden Auf⸗ 


Nr. 348. 


Noſtom a. D., 2. Auguſt. (P. TA) Ju 
der Nähe der Station Stunnaja der Wladikawkas⸗ 
Bahn überfielen heute 10 bewaffnete Ränber das 
Vorwerk des Großgrundbeſitzers Tarabanow. Die 
Räuber warfen einige Bomben, nahmen hierauf 
eine Plünderung vor und ergriffen ſodann die 
Flucht. Tarabanow ſelbſt wurde verwundet. Auf 
dem Hofe fand man eine noch nicht explodierte 
Bombe. 3 Perſonen wurden verhaftet. 

Homel, 2. Auguſt. (P. T. A.) Im Dorfe 
Ruduy, Kreis Homel, wurden heute zwei Erkrau⸗ 
kungsfälle an der Peſt konſtatiert. Eine Perſon iſt 


bereits geſtorben. 

Kiſchiniew, 2. Auguſt. (P. Tl) Ger 
ſchloſſen wurde von der Gouvernements Ver⸗ 
waltung der Kiſchinewer Bäckerei- Arbeiter · Ver · 
band ſowie der Alkermanſche Verband der Handels⸗ 
Angeſtellten. 

Sysran, 2. Aliguſt, (P. T. A.) Auf dem 
Paſſagierdampfer der Kaufmannsgeſellſchaft „Ku ⸗ 
piez“ brach heute aus unbekannter Urſache Feuer 
ans. Der Dampfer verbraunte vollſtändig. Die 
Paſſagiere konnten gerettet werden. 

Berlin, 2. Auguſt. (P. T. A.) Dem Korre⸗ 
ſpondenten der Petersb. Tel. Ag. wurde im 
hieſigen Marine - Miniſterium mitgeteilt, daß 


2 


geführt werden betreffs 


Türkei Verhandlungen 
Schiffe von 


des Verkaufs zweier alter deulſcher 
der Brandenburgklaſſe an die Türkei. 

Hamburg, 2. Auguſt. Der nach England 
ausgehende Dampfer „Johanna Lehmann“ über⸗ 
rannte bei Bielenberg den Ewer „Hoffnung“. Der 
Schiffer Horn (St. Margarethen) und deſſen Frau 
ertranfen. 

Kiel, 2 Auguſt. 
diebſtähle in der Re 


Wegen größerer Metall- 
werft wurde ein Magazin⸗ 


auffeher, wegen Hehlerel ein Altwarenhündler 
verhaftet. ; 
München, 2 Auguſt. In Paſſau hat ſich 


Lueg, Kaſſſerer des ka holiſchen 
Mäunervereins aus unbekannten Gründen in 
feiner Wobnung erhängt. 

Poſen, 2. Auguſt. Auf einem Schober ber 
Feldmark des Dominiums Alexanderruh wurde 
der Bauer Langner ermordet ⸗aufgefunden. Die 
Leiche wies eine klaffende Wunde in der Bruſt 
auf. Der Täter iſt noch nicht ermittelt. 

Düffeldorf, 2. Anguſt. Etwa hundert Ver⸗ 
treler der engliſchen Adult Schools (Fortbildungs⸗ 
schulen) find hier eingetroſſen. Heute und morgen 
beſichtigen fie die Sehenswürdigkeilen der Stadt 
und die induſtriellen Werke. Bei der Begrüßungs⸗ 
feier, der der Regierungspräſident und der Ober⸗ 
bürgermeiſter beiwohnten, ſprach aus den gegen ⸗ 
ſeitigen Reden ein herzlicher und friedfertiger Ton. 

London, 2. August. Der Daily Chronicle 
erklärt heute, daß neue Eiſenbahnſtreiks drohen, 
die ſich eventuell Aber ganz Großbritannien aus 
breilen dürften. Die Augeſtellten der Great Nor⸗ 
ihern ſowohl als der Great. Caſtern-⸗Bahn berieten 
geſtern über die Ratſamkeit eines Generalſtreiks 
der Eiſenbahner. 

Bayrenth, 2. Auguſt. (P. T. A.) Das Luft 
ſchiff . VI.“ unternahm heute um 9 Uhr vor 

mittags einen Auſſtieg, wobei es die Richtung auf 
| München nahm. 


der Kaufmaun 


| Großfeuer. 

I Rownoje (Gouv. Samara), 2. Anguft. (P. 
TA) Im Dorſe Dubrowka wurden durch eine 
Feuersbrunſt über 40 Gehöfte eingeäſchert. Der 

Schaden beläuft ſich auf ca. 75,000 Rbl. 

Eiſenbahnkataſtrophen. 

Algier, 2. Auguſt. Auf der Station 
Letlelak erfolgte geſtern ein Zuſammenſtoß zweier 
Eiſen bahnzüge. 24 Perſonen wurden 
gelötet, 40 verwundet. Die Getöteten find 
größtenteils Kabylen und ſpaniſche Feldarbeiter. 


Berlin, 2. Auguſt. (P. EN) Der aus 
Schaudan kommende Vorortzug fuhr heute früh 
in der Nähe der Frledrichſtraße auf einen Aus⸗ 
wandererzug. Die Bagagewaggous beider Züge 
eutgleiſten. Acht ruſſtiſche Auswanderer trugen 
eichtere Verletzungen davon. 

Balfour in Marienbad. 

Marienbad, 2. Auguft, (Preß⸗Tel.) Der 
Führer der engliſchen Konſer vativen, Balfour, 
trifft morgen zum Kuraufenthalt in Marienbad 
ein. Er gedenkt drei Wochen hier zu ver⸗ 
weilen. 

Milovanowitſch bei Aehrenthal. 

Marienbad, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der 
ſerbiſche 
witſch iſt hente Mittag vom Grafen Aehrenthal 
empfangen worden. Beide Staat smäuner lonfe- 
rierten längere Zeit über die gegenwärtige Lage 
auf dem Balkan und die in der n ächſten Zeit zu 
erwartenden Fragen der Balkanpolitit. 

Brand in Landeck. 

Juusbruck, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Durch 
unvorſichtiges Hantieren mit Zündhölzern explo⸗ 
dierte in der ſtaatlichen Automobilgarage in 
Landeck ein Benzinbehälter. In wenigen Augen⸗ 
blicken ſtand die Halle mit ſämtlichen Poſtauto⸗ 
mobilen 
Nur die großen in einem Nebenſchuppen lagern⸗ 
den Benzinvorräte konnten gerettet werden, fo 
daß ein Exploſion vermieden wurde. 


Die ungariſche Anleihe geſichert. 
Wien, 2. Auguſt. 
wärtig in Wien weilende frühere franzöſiſche 
Finauzminiſter und Staatsmann. Yoet Gjuiot 
hat erklärt, 
riſchen 516⸗Millionen⸗Anleihe in Paris nichts 
entgegenſteht. Mau glaubt daher, daß die Ver⸗ 
handlungen zum Aoſchluß der Anleihe ein gün⸗ 
ſtiges Reſultal zeitigen werden. 
Deutſche und Tſchechen. 
Prag, 2. Auguſt. (P. TU) In 
kam es geſtern zu ſchweren Straßenkämpfen 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen. Ein iſche⸗ 
chiſches Turufeſt war in der Stadt geplant. Die 


Iglau 


Miniſter des Aeußeren Dr. Milovauo- | 


und ſtaallichen Gefährten in Flammen. 


Deutſchen ſperrten jedoch die Straßen, fo daf 
die ankommenden Vereine der umliegenden Ort“ 
ſchaſten dieſe nicht paſſieren und nicht zum Feſte 
gelangen konnten. Die Menge ſtaute ſich in der 
Nähe des Bahnhofs und bald beuuzten die Tur⸗ 

ner ihre Fäuſte, um ſich gewaltſam den Weg au 
bahnen. Es kam zu wüten Schlägereien, in 
geren Verlauf 5 Perſonen ſchwer verletzt wurden. 
Blutüberſtrömt mußten fie ins Krankenhaus ges 
ſchafft werden. Einee der Turner iſt feinen Ver⸗ 
wundungen erlegen. 


Der Mieterſtreik beginnt. 

Budapeſt, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Uebes 
zehutauſend Angehörige des Arbeiter- und 
Bürgerſtandes durchzogen geſtern die Straßen 
der ungariſchen Hauptſtadt, um gegen den Woh ⸗ 
nungswucher und hohen Mitezins zu proteſtieren. 
Mit dem heutigen Tage tritt der Wohnungsſtreik 
in Tätigkeit. Die Vermieter und Hauseigentümer 
werden keinen Wohnungszins erhalten. Die Yes 
hörde ſoll durch den Mieterſtreik zum Eingreifen 
und zur Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe ge 
zwungen werden. 


Ein Perſonenzug eutgleiſt. 


zwiſchen den Regierungen Deutſchlands und der 


Lemberg, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Unweil 
der Station Mojowa entgleifte ein Perſonenzu 
4 Perſonen wurden ſchwer verletzt, fo daß fir 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. 25 
Reifende erlitten Hautabſchürfungen und leichter 
Verwundungen. 

Erdbeben. 

Marſeille, 2. Auguſt. Geſtern abend 
wurde in Marſeille und Umgegend ein Erdbeben 
verſpürt. Die erſchreckte Bevölkerung kampierle 
zum größten Teile die Nacht über unter freiem 


Himmel. 
Uuntvetter in Lille. 

Lille, 1. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ein furcht⸗ 
barer Wolkenbruch gina über die Stadt nieder. 
Im Nu waren die Straßen vom ſtrömenden 
Regen überflutet. Da das Waſſer keinen Abfluß 
fand, drang es in die Keller der Hänſer ein und 
verurſachte großen Schaden. Beſonders arg 
wurde das Geſchäftsviertel mitgenommen. 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 2. August. 
Tendenz: Fonds ruhig, jedoch behauptet; Dividen⸗ 
denwerte ſtill, ſchwächer unter dem Einfluß von Spekulg⸗ 
tion⸗Realiſatlonen, zum Schluß etwas beſſer; Prämjenlooſe 
schwächer. 


(Preß-Tel.) Der gegen⸗ 


daß der Unterbringung der unga⸗ | 


Wechſelkurs. = geftern Heute 
hfelfurs auf London 4 M. 10 Pf. St] —— | —— 
geh. een 5 94.62½ 94.60 
| Mechf — — 
cle we 48.25 40.24 
Mech — 
— 57.53 87.68 
Fonds. 
4% Staalsrente. . „ 44% | 98% 
55% Funere Staatsanl. 1905 J. Em. 104 ½ | 104%, 
5% „ „ 1090 ll. Em. 104% | 104% 
59% m „ 104% | 10457, 
4,9%, Ruf. 1 100% 100 ½ 
5% „ 5 104% | 104%, 
411,0 Muff. Staatannt. 1 100, | 90 
4%, Biandörtefe der Ad 90% 90%, 
4¼ Pfandbrleſe der Ad 89 /½ [ 99% 
4% Hertififate der Danern⸗Agrarbank He CH 
550 fr In 
6% Innere Peäimfen-tntelfe . 18.4 | 494, | 298 
2 — „ II. 2866 | 389%, 88 
% 2 = . 09 337 
8 „Ptandbr der mu Rt 86 85 ½. 
8% o kon. ol. 1. Austausch g. 
Wb. d. raff. genf. Bod. Kredite. 90a | 80% 
Aktien der Commerzbanken. 
Afow-onſche Baut 575 678 ö 
Molga⸗Kamaer Bank. . 22 229 
Nuſſ. Bank fir ausw. Hand 425 422 
Anffiſch⸗Chineſiſche Bank.. . | 220 220 
St. Pelersburg. Internationale Bank | 547 345 
Disconto. u. Kredilb. 565, | 885. 
0 Handelsbant . | 222%, | 22844 
Mooer Rommerzant z . 4301 800 
Aktien der Naphta⸗Induſtrie · 
Geſellſchaften. 
Batuer Nayhbta-Geſellſchaſt. . 80g, 
Aaepf-weſellſchaſ t. 4400 | 4300 
Mantaſchew. . 137 187 
Gebr. Nobel (Paus) 11050 | 11176 
Metallurgiſche Induſtr.⸗Geſellſch. 
Vrjanster Schienenfobri i | 138%, | 184 
Ruſſiſche Gef. Harnnann 244 | 245 
Leo omnaſche altaſchtnen⸗Fabelt . . | 244 237 
Nitopol⸗Marlupoler Geſellſchaſt .. | 98 52, 
Uutilow- Werke 156 154 
Ruff. Balt. Waggonſabrit , . |A12 19 
Ruffiſche Lokemokſvendau-cheſellchaſt 258 | 236 
Sſarmower Gef. f. Eijen- u. Stahl ⸗ 
induſtrre . 100 162 
Waggon u. med. Babrit „Bhönty“ | 270 280, 
Geſellſchaft „Dwigatel . u. | 9, | 93% 
TonezQurjeiver Gesellschaft.. 105 1158 
Berlin, 2. Uugufk 
Ausläudiſche Börſen. 
Auszablungen auf St. Petersburg . 216.22, 
Wechſelkurs auf 8 Tage . —— 
477,97, Rutfilche Ynteibe 1908 100.80 
4% Slaalsrente 100 Rubel 93.25 
Aufs. Kreditbillete » 216.20 
Brivatdlöfont - 2 0 un. - EIN 
Teudenzt beſſer 
Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalprels , | 285.50 
„ „ „ Maximalpreis. 2 50 
4% Staalsrente 18999. 93.50 
4½ Nuſſiſche Anleihe 1509. 99.95 
5% Bertififnte der Nentei 1903. | 105.10 
Privatlstont ae ne es 2, 
Tendenz: träge 
London, 
5% Ruſſ Anleihe 1906 . 105. ¼ 
4½ Neue Muff. Anleihe 1909 . 100.— 
Amſterdam: 
5%, Ruſſ. Anleihe 190 .. 99, ½ 
4½ Neue Ruſſ. Anteihe 19995. 
Wien: 
| 5%, Ruffiſche Anleihe 1906 . . 104.— 
D St li 
T. Sterling 
| zurückgekehrt. zsı 


Mikimoch, den (21. Juli) 3. Auguſt 1910. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 345. 
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J. SCHNEIDER, 
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» 
© 
Wäsche- Fabrik, Lodz. 8 
Zull Empfiehlt sein reich assortiertes Lager 3 
Ziefbeteßöt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Belannten die traurige All n in: 3 
Nachricht, daß mein inufggeliebter Gatte, unſer herzensguter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 5 8 
Herren- Damen- und Kinder- % 8 
[1 * N a 3 75 3 
Friedrich Wilhelm Lange wesen, h, due, 
R e 
0 Krawatten, Hosenträger, Hand- Partim, > 
Schneidermeiſter 0 schuhe, Strümpfe, Portemonnaie's etc. Schirme, 


am Montag, den 1. Auguſt, nach kurzem ſchweren Leiden im Alter von 47 Jabren ſanft 


entſchlafen iſt. Die Beerdigung des leuren Entichlafenen findet heute, Mittwoch, den 3. August, 5 N 1 Petri kauer 126 


un 3 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Igterskaſtraße 162 aus, auf dem neuen evangeliſchen 
Friedhoſe in Radogoszez ftatt, 


1—— die beste Präzisions- 
2 Uhr, durch das Schwei- 
zerische Observatorium 


‚Gesellschaft Gegensaitigen: ==. 


f f 1 Invar- u Bu 
v Kredits in Baluiy ee ge 
x UNDER OOD F bei Lodz, Igierskaſtraße Nr. 64, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Fabrik geliefert. 
“6 
Goldene 
„Invar“ sa: 
Milan 1906. 

1 erledigt folgende ftatntenmähige Vntfoperatione: 
iſt und bleibt 5837 2 0 50 Distontiert Geſellſchaft Handelswechſel; 

2 3 üitglied. el 

l. beste u. Jorbreitetsts Schreibmaschine d. Nat MM d ee 


Alleinverkaut für Lodz: 
b) Exkeltt 25 E, Lippetz, 
N 
über eine halbe Million Maſchinen im Gobraucht faſſiert Wegeel ausgeloofte 8, 
Bänder für alle Suſteme, Maſchinen ſtets ſriſch auf land 8 Ausland aus; 


1 0 EV Benedikten-Strasse 3. 
A. Tobias, 

Lager. Reparaturen werden in meiner Merkitat, 8 Geſellſchalt und von fremden P 

prompt und ſauber ausgeführt. 5 


Petrikauer 3, Hotel Polski, 
„ Bartuschek, 

Alleinvertreter für Lodz und Umgegend: 
Rl T 8 Oyptiſches u. C blrurgiſches Geihäft, Pelrte 
J f. T E J kbauer⸗Straße Nr, 85, Telefon Nr. 14-89, 


ee eee 


glieder di 


0 Meluriert 
Das Buren iſt gebſfnet an 
10312 


Petrilcauerstr. 148. 


e 


a ß EEE 
er 
Schreibmaſchinenbureau e 


Kalſſch zu verkaufen, Näheres in 


f a g ; - Dub owski, Peteikaner⸗ der Aetattion bieies Blattes. 1888 
ten R Brian II., Gartenstr. 66-70. | h u 5 J. M. Straße 61. [ ſſcherladen ) 
Ersten Ranges. D Aranin E a a een hniest. — Polnische, ruſſiſche, & eiſcher 60 en 


veränderungshalber ſofort zu 53 
erden gegen mäßige Rzgowskaſtraße 82, 
3 


Diskrelion geficher! 
x Mapra Mapra Kyprs 


norepana eon macmopra»IE onnð, 
e eee bee Dpanıa Kumzep- 


iſten, debe, Briefe und 
ffäße werden pinfttich und reell a 
Note ier Jahreszeiten! 


Schüler file Mafchtuenſgg 
= er; Fr Fer Housrierung anfgeuo: 
Li 
3 Minuten vom Hauptbahnhofe. Mit allem Komfort ausgestattet, Fran nen 


120 Zimmer von 2.50 Mark an. 


Ding-Dong, delantter amufikds 


Zur Vergrösserung 


A e für ne 5 Vene. 
Leden f, ohe Techuiſches % Zawadz ta ziſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Sen br bien Reſucht. Furt, Dynamo ee Kauz eiten u. nec che. 
9 es 91 0 »Straſſe Nr. 2. 
Pr Sprechftunden bon 8—1 vorm. und von 
- Spinnmeister 6-81, Uh abends für Damen von 5 
umwolle, gegenwürkig in einer bis 6 Uhr abends. 1051 


au verändern bier event. Fr f I ennie 
56 Dr. L. Klatschkin, 


HEINRICH STEGMANN, Hoftraiteur, Jangiähriger Direktor vom cher Excentriler. maus. Hamenmin oa BOE or- 
Hotel Monopol. eb — Aars raronon ron de Nav. 
— I m.-ues Heitte and Leitle, 
itaniſ. il Te 
eam en und SE elne felt Saßcen gut profperierenden Agenlur- und Sormiionsgeiäftn, nit 
” wi II win Watson & Com., Por erſtklaſſigen Vertretungen wird per ſofork jtiller oder * 
) terre-Mfrobaten neuen Geurez. 
Württ. Chanfene-gahläule Stuttgart |) meet 
5 Bebinioz, polniſcher Humorſſt. Pe: 
Fr S 2 a — re! „ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
8 au Duo Wojtaszek, yomidel | Di ag! ohn 1 im ) . ordinfert alsSpezialarzt 
| PET ahertantıt Teifkumgsfähinfte Auſtalt der Weit, Hlibet Sung 9 für venériſche, Geſchlechts⸗ und 
Se == Lenke jed. Stand. (auch ohne jede f zu lüch. Haul krankheiten. 
EIS Iauffenren aus. Eintritt jebergeit, Proſpette gratis, DnoBolmera, sche Belange 3 Es wird reffeltiet auf einen $ Sprechſtunden täglich v. 8-12; 8—8, 
X | Ft Fes geſucht. ee Seren, ber eine ante | Damen 12 —1. Sun, und Falera 
5 Michajfow, berbmter Galo- mit guten Belehnugen E ent Kruft Snake Nr 5 
e Ver Diätrei . 5. 
Die 8. klassige a W g C nenne A > 
mit e er klaſſiſchen Knaben⸗Gymnaſten) von 7, Herris- Trio, unübertrefſiche 
iſt nach dem Haufe Parterre, Srlon-Afrobaten Züchtige felöendige 7032 Y 
fi ie N iszawsı i Zawadzkasir, 37 — eg dera DI. hb. 
übertragen worden. Der Stern aller Varetets. ro F 0 n re 1 


Urania-Bio, Neue Bllberferie 
| in Farben. = 


Im Garten konzertiert ein 
Streichorcheſter von 15 Maun, 
unt Leitung d. Kapellm 


Karl 
Goeppert 


Arett. 


717 


Beyen u | 


5 
= 
5 Ei Sonarrhöa (Zeinper) hilie ische uud 
2 12 5 onerrhöa (Zrinner) Era 5 = Sy p „ veueriſche un 
0 Lodz |=9 © ee | N anke e ya 
8 empfiehlt für die Saifan Ne Pitschilin ves . . = 9 Eprsöjunden Wee nge 
Bi a 
Sl Babeitabe und belt fit auf Lager in reicſter Auswahl | & Bea sand hl ierzig j an Sn h = ea 12 
© | Cylinder-Xüte, Chapeaux-Claques, File- S . 2 % @elang 
® 10 ſteif und weich, in schwar d all. de us nd 1 Ndl. 80 Kog. 2 e N 
8 Nite, Daunen auständiiae ge ee. . Genthin aluar maschinen — Verein 
Tuch- und Seiden-Mützen, Spori-Mützen“ ee , Ä der el. 
depot: St Petersburg, Naben 7, £ je 
in allen Fagons und Prelslugen vom eleganleften bis zum ieee & ee billig zu 2 e Trinitatis. 
einasten Gere. 010 Fe nn 
a. resten te: Lud. pes Hin = 8 zu Lodz 
— E * Sehn Ah Hente, Mittwoch, den J. Auguſt 


== Bel’ ele ſchaftlüa 

Schönheit ist die Macht! In Andrzejöw 5 legante, berrübaſtuche 

bel einer ruſſiſchen Familie, wo auch 

Sen 55 0 deutſch geſprochen und Unterricht er⸗ 

e . Stuaben mit 

Mittel, jedoch ertelnreich wirkende äuherft weng. voller Penſion aufgenommen. Geil, 

ee In Ba Bee er el rail Tel | al, „sub vl. N.“ än die Exped. der 

peilmittelt gelanger erlange bie elde. 

weir beter Sant won Anlen dated Bere — 
anertanten 


Seife des Pfarrets Kneipp 


At bein ohren Get, und ie en Sefinkien unterſchalt der Mepräfentanten. 
Bine dieser Mnterichrift —, Anifiifate. Qu a0 Keep. d. vertaufen alle 7 
bethefen, Drogenpauklungen und afin. 


Vertreter: I. Niedzwiedz, Warihau, Höhn 


(Merötne-Dtae Ne: 5. 1838 ieh bi-. 


= nm —— 


2 5 2 
Bing⸗Slunde. 
9 0 I 22 II u En, Die Herren Mfiglieder werden dringend 
um zahlreiches Erſe ſucht. 

eon. ten, zu 7 TT 

e. tritauerſtraße 2 
E 


s 6 Zimmern bei 
lugaſtraſſe 


end, mit allen 


Eine gebrauchte 


= pulmaſchine 


f 2 \£odzer frelv. Feuerwehr. 
8 5 7 F. N Diferier ti hiſfrs „W. B.“ 
8 n dr Gepikan der „eucu] wma den 3 Aapıp, un 8 Ufe 
N en %i E Als einziges raditales Mittel zur Vernich⸗ Lodzer Zeitung“ erbelen. 7750 Abends 


tung von Motten und fonftinen lnge HERNE eee Signal⸗Uebung 


lefers HK N 10 ann — 
Menden. g ren or, Pulver „Wera“ Zu kaufen geſucht auf der Durchreiſe: Eine gut erhaltene zwels Jändcher Ginnaliften der erften dige 


f 1 = 5 Nequl des ill 3. 
einen Werſuch und Sie werben ſicherlich mein ſtän⸗ Verkauf iu allen „Deogenhandlungent glied m maschine mit Conbenfation, gegen 15 fitenhanfe a e 
F Hauptlager: Gebrüder Cukiermann. | rige 100 PH. und einen 
g u. Lodz, Orlaſtr. Nr. 11, Telefon 19—61. Damp Fkessel N az 
N F 1 rt Für mechaniſche 7933 Hotel 5 Koppelmann, Poludniowa 18, Züm mer 5. 7913 E Wohnungs- Angebote & 
W 7 N 7 
Feiert 9: e, Weberei Fabrikanten. Bautechniker Keillerinnen f. Säumerinnen eee q 
5 rener . a ang, FE Bauſtelle. I Kettel⸗ und Oberlockmaſchit 
8 IRRE FREE N - = 79 W Se | Firm im Bureau und Banſtele, fuche | gu Keitel und Oherlockmaſchinen zum Ein ſchönes 7920 


as eiu. Stellung. Offerten unter „ 
0 


Offerte „ W.“ Nähen von Sträupſen werden geſucht 2 
e | an ie ber diese Blattes” fegen. . enbaum, Wolborstaitt 24, Frontsimmer 


7872 
per ſoſort zu vermieten. Konſtam 


Tüchtiger und erfahrener 7925 ® 2. er wen FD ttnowska 17, W. 5. 
55 Buchhalter-Correspondent Ein Mädchen Ein Parterre-Tokal, . de var vote 
der ortsüblichen Sprachen, welcher über Don e eee Zimmer & 
5 einige freieStunden verfügt, jucht fiunden« | von 13 —16 Jahren, enger Con- richtung einer mech. Werkſtalt, wird — 


weife Beſchältigung, ev. auch einen % feſſton, zur Mushitfe kann fi) melden per foroet zu dachten geſucht. Adreſſe mit uber ohne Möbel und leprretem 
der . mächtig, gesucht. Offerten abzugeben bei Karl Eisert, Tag. Anfprüche beſcheiden. Gefl. Angebot, | im Galanteriewaren » Geſchäft, Widzew⸗ bitte in der Exp. d. Bl. unt. R. U.] Eingang, per ſofort zu vermieten. 
kkarl⸗Straße Nr. 19. 7854 inter „3. Z. 72. an die Exp. 5. Bl. afaftrafe Nr. 18. 7989 100 niederzulegen. 7894 | Sredniaſtraße Nr. 28, Wohnung 66. 


7923 


Ce Giebaleum und Hern ögcher U. Drewing. CC Tobger Belimg —— 


